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st. (Saßen gtuette Beilage 311 Hr. 2\ fcer Scfytpe^er ^rauen^eitung. 12.3uni *898

3mW tîjit bit fxrf

enn ticfftcs fetb ein JTleiifcfj bir angctßau
Uttb bu gemeint, es niemals 3U oerminben —
Dent itjn bit tot I Dann erft mirft bu empfinden,
Dag aller Sdjmet3unb tjag nichts mar alslüaßii

Dann œirb, einlenîcnb, beincr IDeßmut Kaßn
gnrnef ben IDeg 3ur 8ud)t ber £iebe finben,
Bus legten Shtmen wirft bn fdjmeigenb binben
«Ein Kränjletn ißm, unb fdjmeigenb nimmt cr's an,

Denf' tljit bir tot! Dann wirb bein (Sroll 311 tLljränen.
Dein tjeiger ©roß — er nmnbelt fid; in Heue;
llnb mo nod; Stolg unb ©ram 31t täinpfen tuäßnett,

Da gebt fid; fiegreid; — mitieibsoolle ©reuel
Derfognung fießft bu Iädjelnb nieberfdfmebcn -
Aus Cobesaljnung bläßt bir neues leben 1

Sophie toon SHjucnDerg.

*&&& ßäm^cetdi üzt Jcauert.
(Sin richtiger fjrauenftaat befindet ftd) in einem

gaßtreidje Dörfer umfaffenben Greife ber ruffifdjen
tprooing @molen§!, beim Klofter S3e§jufow, baä emft ein
berügmter SBaHfagrtSort mar. Seit lange geigt biefer
Seil ber tßrooing „ba§ Königreich ber grauen". Sie
SRönner, meifteng SRaurer, giegen, roenn ber Krügling
tn§ Sanb ïommt, in gellen Segaren girtauë naeg SmolettSl,
SSBitebêf, SOÎinâf, 2Ro§fau, Sitla unb anberen grogen
Stödten, reo fie reicglicge Arbeit und guten .fiogn finden.
Sen ganzen Sommer unb Çerbft bleiben bie SJiänner
bt§ auf ein paar ©reife in ber fremde. Serroeit miiffen
bie grauen bageim alle Arbext tgun, amg foldje, bie den
Scannern obliegt, unb fo fiegt man fie denn niegt nur
ben Siefer pflügen, ba§ gelb beftellen, ba§ SSieg befor*
gen, fonbern aueg öäufer bauen, jimmern unb fegmieben.
Slucg ©emeinberat galten fte ab, und fegr ernftgaft werben
bie Slngelegengeiten be§ betreffenden Sorfe§ erlebigt.
Slad) der Söeratung fommt e§ mancgmal gu einer fleinen
Slugfpradjejroifcgen uneinigen Parteien, unb bann tragen
bie SSerfedjterxnnen ber einen ober andern $bee bie
Spuren nocg tagelang im Slngeficgt. Um fid) ein wenig
bie Sorgen um bie fernen SJlänner gu oerfegeutgen,
gaben bie grauen fid) eine Art Kafino gegrünbet. Sort
fomnten fie, wenn fie mit igren Arbeiten unb ber §au§*
beforgung fertig ftnb, gu frbglicger ©emütlidjfext git=
fammen, fptelen Karten, rauegen unb — jedjen. 9Rand)*
mal gegt'g bort big in bie fpäte Stacgt ginein Überaug
luftig 311. ©ine Unmaffe Kroaß, bag fügfaure Söier, unb
SBraga, ebenfalls ein leiegteg £>augbier, wirb dabei ge=
trunlen unb niegt minder Söotfa, Sdjnapg, ben fie wie
dag (Bier felber aug ©etreibe gerftetlen. Sie Hinang*
unb bie gan3e SSerwaltung ift trog ber gäufigen 3echs
gelage muftergaft gefügrt, unb ber Statfcgelnif, berSanb*
rat, fann bieg in bent befonbern SBericgte ftetg wagr=
gettggemäg feftftetten, ben er adjägrlicg über bag „König*
reich hrc grauen" dem Katfer eittgureiegen gat.

Wxt (SEfmtöfjßttapflßgB im Krieg.
©in amerifantfege» 2Riligregimetit ergielt folgende

intereffante fanitariftge Sfnftruftion 6on feiten ber SRegi*

mentsärjte :
„Stinfe fein SBaffer, ege es gefoegt ift, namentlid),

Wenn es bir jweifelgaft erf geint. SBabe niegt im SBaffer,
es fei benn gefotgt tnorben. Saffe betnä Speifen gegörig
burdifocgen. SJermeibe bie Slnwenbung oon Sllfogol,
innerlid) nämlitg. SBermeibe es, bieg in ber Staegtluft

ober im Saufall aufjugalten. Kannft bu es aber niegt
tiermeiben, fo gütle bieg gut ein unb bebeefe forgfältig
bein ©efiegt. SSernteibe gu jeber 3eit bie geucgtjgfeit.
SBeegsle beine Kleiber in bem Slugenblide, ba fie feuegt
ober nag werben. Sei mäßig im ©ffen; ig niegt t>iel,

Wenn bu ermübet ober ergigt bift. Stacg jebem SJlarfege

babe bie fjüge in gefoegtem SBaffer, troefne fie gut ab

unb ftäube fie mit Salfpulber ober irgenb einem fj?uß=

pulber ein. Stiemais gieße feuegte Soden an. 3Uge bie

Strümpfe aueg niegt an, ege bie $üge Dotlftänbig troden
flnb. 3g feine fÇrûdjte irgenb weleger Art, auger fie finb
bollftänbig reif. 3m Sommer entgälte bieg übergaupt
bes Dbftgenuffes. ©ge bu am ÜJtorgen ausgegft, nimm
3 ober 5 ©rainS ©ginin unb eine Saffe geigen Kaffees.

Sas ift unumgänglich nötig. Srage ftets eine Seibbinbe

aus Flanell. SBeegsle beine gange Kleibung feben Sag,
befonbetS bie Strümpfe unb Untergofen. SSerrneibe

©Eceffe jeber Slrt. SSerrneibe es, Wenn möglicg, bieg ber

Sonne auSgufeßen; mugt bu es aber bennod) tgun, fo

trage ein naffes Safcgentutg in beinern §ut. Sag bieg

impfen. SBenn möglieg, trage ftets eine ©itrone bei bir,
an ber bu faugft, wenn bieg bürftet.

@egr egarafteiiftifeg ift auch ein SRegimentsbefegl,

Weleger bte Offiziere betrifft. Sie foUen nämlich alle

auger Kleibung unb anberen Saegen noeg folgende

gpgieinifege Slrtifel mit fieg fügren: ©in Jîeceffaite, eine

SBicgcleugr mit Kette, megrere Segaegteln Salfpulber,
Korraieger, eine groge glafcge ©gininpillen, Seberpillen,
ein fjläfegcgen atomatifegen Salmiafgeift unb eine a«=

fammeniegbare ©ummibabewanne, bie minbeftenS 20 3od
tief ift. $ür baS 69. ^Regiment gat Dberft ©öwarb Suffg
berfügt, alle Offiziere unb Solbaten fotlten eine ganae

SReige namentlicg aufgeaäglter Saegen mitnegmen, bar*
unter eine Slnaagl benannter Soiletteartifel, fobann fleine
Säde mit Kaffee, 3uder, Sala unb Pfeffer, enblieg 5Rög=

unb Stcdnabeln, 3*bim unb Knöpfe."
Sie amerifanifegen SRilitärobern fleinen fieg ben

Krieg fegr begaglicg au benfen. Unfere SRiliaen würben
fcgmunaeln, Wenn ignen wägrenb ber Sienftaeit im
^rieben beaüglicg Körperpflege folege Slufmerfiamfeit ge=

fegenft würbe.

MobBrttß Echlamc.
©in allgemeiner ©gefratg ift jüngft in ©ir.cinnati

ausgebroigen, unb a®ar Würbe bieier bebauernswerte
3uftanb in allen g-ällen bureb eine Sßoftfarte bcranlagt.
Sie Karte lautete : „SRein liebfter Kerl 1 3cg werbe mor=
gen in ©incinnati anfommen unb im Keppels Sgeater
mit ber Gay Masquaraders Burlesque Company auf*
treten. Sa icg Sieg feit einem 3agre niegt ntegr gefegen
gäbe, fo würbe es mir eine innige fjreube bereiten,
wenn Su bie SSorftettung befutgen moüteft. Stimmeinen
referbierten Sig ober eine ßoge unb erWatte mieg naeg
ber SSorftellung am Jgauptportal. SRit Siebe unb Kiiffen
Seine Sufi." Ser Sejt ber Karte War mit ber Stgreib*
mafegine gefegrieben. Statürlicg War bie SBirfung einer
folegen Karte, falls fie in bie §änbe ber liebenben ©attin
fiel, feine erfreuliege, unb es ift in manegen fällen
äugerft fegwer gewefen, bie entrüftete ©attin babon au
überaeugen, bag es fieg einfaeg um eine allerbings fdjleegt
gewäglte Stellante ganbelte. Set Sßoliaeibireftor, ber felbft
eine derartige Karte ergielt unb eine fegr energifege
grau gat, War einfaeg Wilb bor ©ntrüftung. ©r lieg
ben ©efegaftsfügrer ber Scgaufpielertruppe golen, ber

ogne Weiteres cinaeftanb, bag er bie Karten berteilt
gäbe, unb gar niegt oerftegen fonjite, bag er bamit Un*
geil angeriegtet gäbe. Ser ißoliaeiegef madgte igm bies
jebotg in fegr fräftigen Slusbrüden begreiflieg, unb abenbs
„am §auptportal" würbe ber ibeenreidje §err, wie er
gewünfegt gatte, erwartet, aber ftatt einer Slnerfennung
ergielt er furdgtbare Prügel.

Bbubs foarn giid|ßrmarht.
|>r. ^uperj, JUe ©efTngerjuegt. Slnleitung, bureg

rationelle SBagl bie geintlfege ©egügelgaltung unb
igre ©rlräge au geben. 3weite, bermegrte unb ber*
befferte Sluflage. Jperausgegeben bon ©. Kugfe. SRit
einem SBilöe non Sr. ôupera unb 63 Slbbilbungen,
barunter 42 ganafeitige Sarftellungen bon SRaffegeflügel
naeg öriginalaeiegnungen bon © giebler. Steubamnt
1898. SBerlag bon 3- Steumann. Sftreis fein gegeftet
SRarf 3.50, elegant gebunden 5 SRarf.

SRit ebenfo grogem 3ntereffe wie Vergnügen gaben
wir Don biefem, in präegtiger Steuausftattung in at»eitet
Sluflage erfegienenen SBerfe Kenntnis genommen. Sdgon
beim flücgtigen Surcgblättern beSfelöen fonnten wir uns
babon übergeugen, dag fowogl fein erfter SSerfaffer Wie
fein Steugerausgeber bei feiner Slrtsarbeitung fo reegt
aus bem SSollen langjägriger Sßrajis gefegöpft gaben,
unb biefer ©inbrud Würbe nur berm;grt beim genauem
Stubium biefes SBucges. Sluger bca Lügnern wirb
namentlicg aueg das übrige Slug* unb 3iergeflügel mit
groger Sacgfenntnis abgegaitbelt. Ste 3ttuftrationen finb
grögtenteils fo naturgetreu unb forreft aitSgefügrt, bag
man fie mit größtem SBog gefallen muftert. Sas gange
SBucg ift ein SBert bon gogem ©ebraudgswerte, unb es

erfdjeint uns basfelbe fo reegt bagu geeignet, einen Scgaß
in ber S3ibliotgef jebes ©eflügelaücgterS 31t bilden.

SSon Jeremias fgoitgeffs Scgriften int Urtept
(SSolfsausgabe), SBerlag bon $ranfe in SBern, ift Sieferung
7 unb 8 „Seiben unb ffreuben eines ©cguimeifterS" er*
fegienen.

Ser Jgafer, reid) an SRägrfalgen, an berbauliegem
©iweig (Safer entgalt megr ©iweig, nägrenben «Stoff,
Stärfemegl unb megr Saig als ber Sßeigen), in SBer*

binbung mit ber Kafaobogne, na^ ber ber fÇtrma §aufen
& ©0. in Kaffel patentierten 3ufammenfeßung, ift eines
ber beften, Woglfcgmedenbflen unb nagrgafieften ©etränfe
unb ©enugmittel ber ©egenwart. §err SjSrofeffor Dr.
med. ipegewalb in SReiningen fegreibt unter anberm:

Sie Kafaobogne ftegt für uns ©uropäer felbfiber*
ftänblicg niegt auf ber gleicgen Stufe Wie ber Safer,
unentölt ift fie niegt leiept berbaulieg; entölt, naeg gol*
Iänbifeger Slrt, entgalt fie SRineralfalge, bie niegt jeder*
mann gut befommer. SBon ©efegmad angenegm, mit
3utgat bon 3ltcl{D mit bem §afer entfprecgenb ber*
bunben, ergaueh wir ein borgüglidjes unb billiges @e=

tränf. @s War darum ein glüdliiger ©ebanfe bon ber
girma Raufen & ©0., Kaffel, bie Kafaobogne, bie Socgter
ber Stopen, mit bem ü?afer, bem Sprobuft des SiorbenS,
gu bereinen, um uns ein SRagrungSmittel gu bieten, bas
leiegt berbaulieg, fräftigenb, Woglfcgntedenb tft, jebermann
Wogt befommt und bon ärgtlicgen Autoritäten jeßt biel*
faeg empfoglen Wirb. SÜBaS biefem Kaffeter §afev*Kafao
nodj gu gute fommt, ift, bag et unter beftänbiger Kon*
trolle bon gWei ausgegeiegneten ©gemifern in SRatburg
unb Kaffel gergeftettt Wirb.

SBet Anfauf bes §afer=Kafao berlange man aus*
brüdlieg Kaffeier §afer=Kafao in SBürfelform mit ber
Scgugmarfe „SBienenforb", ber blauen Kartonpadung,
unb weife lofe berpadte Staegagmungen gutüd. [145s
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können jährl.
durch Hausarbeit

mit der
neuen

Strickmaschine verdient werden. Ein Strumpf in
20 Minuten.

^
Ohne

^
Unterricht zu erlernen.

Maschinen können in der Schweiz besichtigt
werden. Ein Kind kann sich ihrer bedienen.
Leichtes Mittel, seinen Lebensunterhalt zu
erwerben. Alle Frauen sollten unsern
illustrierten Preiscourant, weloher auf Verlangen

franko gesandt wird, besitzen. Mr. Scott,
67 Southwark Street 67, Lontlon S. E.

(H 3894 X) [1504

Sparsamkeit bringtGlück
Es werden geliefert:

Für â'/a Pfund WoU-Lumpen Stoff
zum Buckskin-Anzug.

Für 3 Pfund Woll-Lumpeu Stoff
zum Hauskleid. [1493

Für l'/z Pfund WoU-Lumpen Stoff
zum Unterrock.

Desgl. Teppiche, Schlafdecken,
Läufer, Mantel- und Herren-Loden-
stoffe. Alles gegen dementsprechend
billige Nachzahlung. Muster franko.
S. Frank, Hoym a. Harz, Kr. 62.

Reine frische Nidelbutter
zum Einsieden, liefert gut und billig
Otto Ämstad, Käsehandlung

Beckenried, Unterwaiden. [154°

(Ich bitte, meine Adresse ganz auszuschreiben.)

Reiner Hafer-Cacao
Marke: Weisses Pferd

ist das beste und gesündeste Frühstück für jedermann. — Für
Kinder und magenschwache Personen ist er ein unschätzbares
Nährmittel. Empfohlen von einer grossen Anzahl
bedeutender schweizerischer Aerzte. — Bestes
Produkt dieser Art. [1468
Preis per Carton à 27 Würfel Fr. 1 3© } n

„ „ l'aquet, loses Pulver 12© J rüCKUnfl.

Alleinige Fabr.: hüllek «& Bernhard, Cacaofabrik, «ihr.

Soolbad Rheinfelden.
Rheinsoolbad z. (Hotel und Pension).

Feines bürgerliches Haus; prächtig am Rhein gelegen. Durch gute
Leistungen und die billigsten Preise altbekannt und Kuranden und Passanten daher
bestens empfohlen. [1411] Witwe L. Erny.

Das Buch über die Ehe
ein wissenschaftliches und belehrendes
Werk mit 39 Abbildungen von Dr. med.
Retau. Fr. 2.25. — Degen Einsendung
von Briefmarken frei. [1042

Gustav Engel, Berlin 51, W. 9.

VorhangsMe

Etamine

Vorhanghalter

eigenes und englisches Fabrikat, weiss und crème

in grösster Auswahl liefert billigst [1128

das Rideaux-Geschäft
J. B. NEF

HERISAU — zum „Merkar"
Muster franko. Etwelche Angaben der Breiten erwünscht. (M56G)

Für 6 Franken
versenden franko gegen Nachnahme

btto. 5 Ko. ff. Toilette-Abfall-Seifen

(ca. 60—70 leicht beschädigte Stücke der
feinsten Toilette-Seifen). [1043

Bergmann & Co., Wiedikon-Zürich.

a/s das beste

Fabrikat
bekannt:^

»-1
OS

«
toO •

M-
<1
N

Basel (Schweiz), Ryffstrasse.
Soeben erschien bei uns in II. Auflage

das hochwichtige Buch von Prof. N. Atur :

Frauen- und Ehearzt.
Ein praktischer Ratgeber in allen

Leidens- u. Freudensfragen d. Ehelebens.

Das Buch wird sich in jeder Ehe als
Friedensstifter und Glückspender erweisen

und der edelste und ehrlichste
Hausfreund sein. — Preis gut geb. Fr. 6.50,
eleg. geb. Fr. 8 25. Gegen Einsendung
des Betrages oder gegen Nachnahme
erfolgt Zusendung durch den Naturheil-
litteratur-Verlag (Winkler) Basel. [1483

St. Gallen Zweite Beilage zu Nr. 24 der Schweizer Kauen-Zeitung. s2. Zum 5898

Denk' ihn dir lot!
enn tiefstes keid ein Mensch dir angethan
Und du gemeint, es niemals zu verwinden —
Denk ihn dir tot I Dann erst wirst du empfinden,
Daß aller Schmerz und Haß nichts war als Mahn

Dann wird, einlenkend, deiner Mehmut Kahn
Zurück den Weg zur Bucht der kiebe finden,
Aus letzten Blumen wirst du schweigend binden
Lin Aränzlein ihm, und schweigend nimmt er's an.

Denk' ihn dir tot! Dann wird dein Groll zu Thränen.
Dein heißer Trotz — er wandelt sich in Reue;
Und wo noch Stolz und Gram zu kämpfen wähnen,

Da hebt sich siegreich — mitleidsvolle Treue I

Versöhnung siehst du lächelnd niederschweben -
Aus Todesahnung blüht dir neues keben I

Sophie von Khueàrg.

Das Königreich der Frauen.
Ein richtiger Frauenstaat befindet sich in einem

zahlreiche Dörfer umfassenden Kreise der russischen
Provinz Smolensk, beim Kloster Besjukow, das emst ein
berühmter Wallfahrtsort war. Seit lauge heißt dieser
Teil der Provinz „das Königreich der Frauen". Die
Männer, meistens Maurer, ziehen, wenn der Frühling
ins Land kommt, in hellen Scharen hinaus nach Smolensk,
Witebsk, Minsk, Moskau, Tula und anderen großen
Städten, wo sie reichliche Arbeit und guten.Lohn finden.
Den ganzen Sommer und Herbst bleiben die Männer
bis auf à paar Greise in der Fremde. Derweil müssen
die Frauen daheim alle Arbeit thun, auch solche, die den
Männern obliegt, und so sieht man sie denn nicht nur
den Acker pflügen, das Feld bestellen, das Vieh besorgen,

sondern auch Häuser bauen, zimmern und schmieden.
Auch Gemeinderat halten sie ab, und sehr ernsthaft werden
die Angelegenheiten des betreffenden Dorfes erledigt.
Nach der Beratung kommt es manchmal zu einer kleinen
Aussprache zwischen uneinigen Parteien, und dann tragen
die Verfechterinnen der einen oder andern Idee die
Spuren noch tagelang im Angesicht. Um sich ein wenig
die Sorgen um die fernen Männer zu verscheuchen,
haben die Frauen sich eine Art Kasino gegründet. Dort
kommen sie, wenn sie mit ihren Arbeiten und der
Hausbesorgung fertig sind, zu fröhlicher Gemütlichkeck
zusammen, spielen Karten, rauchen und — zechen. Manchmal

geht's dort bis in die späte Nacht hinein überaus
lustig zu. Eine Unmasse Kwaß, das süßsaure Bier, und
Braga, ebenfalls ein leichtes Hausbier, wird dabei
getrunken und nicht minder Wotka, Schnaps, den sie wie
das Bier selber aus Getreide herstellen. Die Finanz-
und die ganze Verwaltung ist trotz der häusigen
Zechgelage musterhaft geführt, und der Natschelnik, der Landrat,

kann dies in dem besondern Berichte stets
wahrheitsgemäß feststellen, den er alljährlich über das „Königreich

à Frauen" dem Kaiser einzureichen hat.

Die Gesundheitspflege im Krieg
Ein amerikanisches Milizregiment erhielt folgende

interessante sanitarische Instruktion von feiten der
Regimentsärzte :

„Trinke kein Wasser, ehe es gekocht ist, namentlich,
wenn es dir zweifelhaft erscheint. Bade nicht im Wasser,
es sei denn gekocht worden. Lasse deinê Speisen gehörig
durchkochen. Vermeide die Anwendung von Alkohol,
innerlich nämlich. Vermeide e«, dich in der Nachtlust

oder im Taufall aufzuhalten. Kannst du es aber nicht
vermeiden, so hülle dich gut ein und bedecke sorgfältig
dein Gesicht. Vermeide zu jeder Zeit die Feuchtigkeit.
Wechsle deine Kleider in dem Augenblicke, da sie feucht
oder naß werden. Sei mäßig im Essen; iß nicht diel,
wenn du ermüdet oder erhitzt bist. Nach jedem Marsche
bade die Füße in gekochtem Wasser, trockne sie gut ab

und stäube sie mit Talkpulver oder irgend einem Fuß-
pulver ein. Niemals ziehe feuchte Socken an. Ziehe die

Strümpfe auch nicht an, ehe die Füße vollständig trocken

find. Iß keine Früchte irgend welcher Art, außer sie sind

vollständig reif. Im Sommer enthalte dich überhaupt
des Obstgcnusscs. Ehe du am Morgen ausgehst, nimm
3 oder 5 Grains Chinin und eine Tasse heißen Kaffees.

Das ist unumgänglich nötig. Trage stets eine Leibbinde

au» Flanell. Wechsle deine ganze Kleidung jeden Tag,
besonders die Strümpfe und Unterhosen. Vermeide

Excesse jeder Art. Vermeide es, wenn möglich, dich der

Sonne auszusetzen; mußt du es aber dennoch thun, so

trage ein nasses Taschentuch in deinem Hut. Laß dich

impfen. Wenn möglich, trage stets eine Citrone bei dir,
an der du saugst, wenn dich dürstet.

Sehr charakteristisch ist auch ein Regimentsbefehl,
welcher die Offiziere betrifft. Sie sollen nämlich alle

außer Kleidung und anderen Sachen noch folgende

hygieinische Artikel mit sich führen: Ein Necessaire, eine

Bicycleuhr mit Kette, mehrere Schachteln Talkpulver,
Korkzieher, eine große Flasche Chininpillen, Leberpillen,
ein Fläschchen aromatischen Salmiakgeist und eine

zusammenlegbare Gummibadewanne, die mindestens 20 Zoll
tief ist. Für das 69. Regiment hat Oberst Edward Duffy
verfügt, alle Offiziere und Soldaten sollten eine ganze

Reihe namentlich aufgezählter Sachen mitnehmen,
darunter eine Anzahl benannter Toiletteartikel, sodann kleine

Säcke mit Kaffee, Zucker, Salz und Pfeffer, endlich Näh-
und Stecknadeln, Zwirn und Knöpfe."

Die amerikanischen Militärobern scheinen sich den

Krieg sehr behaglich zu denken. Unsere Milizen würden
schmunzeln, wenn ihnen während der Dienstzeit im
Frieden bezüglich Körperpflege solche Aufmerksamkeit
geschenkt würde.

Moderne Reklame.
Ein allgemeiner Ehekrach ist jüngst in Cincinnati

auîgebrochen, und zwar wurde dieser bedauernswerte
Zustand in allen Fällen durch eine Postkarte veranlaßt.
Die Karte lautete: „Mein liebster Kerl I Ich werde morgen

in Cincinnati ankommen und im Peppels Theater
mit der Ka^ Ickasczuarackers Lurlesizus kornxan^
auftreten. Da ich Dich seit einem Jahre nicht mehr gesehen
habe, so würde es mir eine innige Freude bereiten,
wenn Du die Vorstellung besuchen wolltest. Nimm einen
reservierten Sitz oder eine Loge und erwarte mich nach
der Vorstellung am Hauptportal. Mit Liebe und Küssen
Deine Snst." Der Text der Karte war mit der
Schreibmaschine geschrieben. Natürlich war die Wirkung einer
solchen Karte, falls sie in die Hände der liebenden Gattin
fiel, keine erfreuliche, und es ist in manchen Fällen
äußerst schwer gewesen, die entrüstete Gattin davon zu
überzeugen, daß es sich einfach um eine allerdings schlecht
gewählte Reklame handelte. Der Polizeidirektor, der selbst
eine derartige Karte erhielt und eine sehr energische
Frau hat, war einfach wild vor Entrüstung. Er ließ
den Geschäftsführer der Schauspielertruppe holen, der

ohne weiteres einaestand, daß er die Karten verteilt
habe, und gar nicht verstehen konnte, daß er damit Unheil

angerichtet habe. Der Polizeichef machte ihm dies
jedoch in sehr kräftigen Ausdrücken begreiflich, und abends
„am Hauptportal" wurde der ideenreiche Herr, wie er
gewünscht hatte, erwartet, aber statt einer Anerkennung
erhielt er furchtbare Prügel.

Neues vom Surhermsrkt.
Dr. Kuperz, Die Geflügelzucht. Anleitung, durch

rationelle Wahl die heimische Geflügelhaltung und
ihre Erträge zu heben. Zweite, vermehrte und
verbesserte Auflage. Herausgegeben von G- Kuhse. Mit
einem Bilde von Dr. Hupcrz und 63 Abbildungen,
darunter 42 ganzseitige Darstellungen von Rassegeflügel
nach Originalzeich,inngen von C Fiedler. Neudamm
1398. Verlag von I. Neumann. Preis fein geheftet
Mark 3.50, elegant gebunden 5 Mark.

Mit ebenso großem Interesse wie Vergnügen haben
wir von diesem, in prächtiger Neuausstattung in zweiter
Auflage erschienenen Werke Kenntnis genommen. Schon
beim flüchtigen Durchblättern desselben konnten wir uns
davon überzeugen, daß sowohl sein erster Verfasser wie
sein Neuherausgeber bei seiner Ausarbeitung so recht
aus dem Vollen langjähriger Praxis geschöpft haben,
und dieser Eindruck wurde nur vermehrt beim genauern
Studium dieses Buches, Außer den Hühnern wird
namentlich auch das übrige Nutz- und Ziergeflügel mit
großer Sachkenntnis abgehandelt. Die Illustrationen sind
größtenteils so naturgetreu und korrekt ausgeführt, daß
man sie mit größtem Woh gefallen mustert. Das ganze
Buch ist ein Werk von hohem Gebrauchswerte, und es
erscheint uns dasselbe so recht dazu geeignet, einen Schatz
in der Bibliothek jedes Geflügelzüchters zu bilden.

Von Keremias Hotthelfs Schriften im Urtext
(Volksausgabe), Verlag von Franke in Bern, ist Lieferung
7 und 8 „Leiden und Freuden eines Schulmeisters"
erschienen.

Der Hafer, reich an Nährsalzen, an verdaulichem
Eiweiß (Hafer enthält mehr Eiweiß, nährenden Stoff,
Stärkemehl und mehr Salz als der Weizen), in
Verbindung mit der Kakaobohne, nach der der Firma Hausen
à Co. in Kassel patentierten Zusammensetzung, ist eines
der besten, wohlschmeckendsten und nahrhaftesten Getränke
und Genußmittel der Gegenwart. Herr Professor Dr.
rneck. Hegewald in Meiningen schreibt unter anderm:

Die Kakaobohne steht für uns Europäer selbstverständlich

nicht auf der gleichen Stufe wie der Hafer,
unentölt ist sie nicht leicht verdaulich; entölt, nach
holländischer Art, enthält sie Mineralsalze, die nicht
jedermann gut bekommen. Von Geschmack angenehm, mit
Zuthat von Zucker, mit dem Hafer entsprechend
verbunden, erhallen wir ein vorzügliches und billiges
Getränk. Es war darum ein glücklicher Gedanke von der
Firma Hausen â Co., Kassel, die Kakaobohne, die Tochter
der Tropen, mit dem Hafer, dem Produkt des Nordens,
zu vereinen, um uns ein Nahrungsmittel zu bieten, das
leicht verdaulich, kräftigend, wohlschmeckend «st, jedermann
wohl bekommt und von ärztlichen Autoritäten jetzt vielfach

empfohlen wird. Was diesem Kasseler Hafer-Kakao
noch zu gute kommt, ist, daß er unter beständiger
Kontrolle von zwei ausgezeichneten Chemikern in Marburg
und Kassel hergestellt wird.

Bei Ankauf des Hafer-Kakao verlange man
ausdrücklich Kasseler Hafer-Kakao in Würfelform mit der
Schutzmarke „Bienenkorb", der blauen Kartonpackung,
und weise lose verpackte Nachahmungen zurück. !i4ss

t000-.Zoom
können Adrl.
änrod lians-
ardsit mit âsr
nsusn 8trlvk.

mssonino vsrâivnt v^srâvn. M» gtrnrnpt in
20 Ninnton. OKns Ilntsrriodt sn srlvrnvn.
Nasvkinsn könnvn in cior Lokv/vis dsgivktist
^orâvn. Lin X!nâ kann sied ikror dsâisnvn.
lâvktss ssinsn Lvdonsuntsrkalt 211
or^srdvn. brausn solttsn nnZvrn illn-
sìrisrìsn Lrvisoonrant, vsloksr ant Vvrlan-
6sn franko svganàì ^ir6, dsàvn. Nr. »vott,67 Koutk^ark Sìrsvì 67, I,«««»«»» g. H.

(II3894 X) (1504

Lxzrîwàit driiAAliek
ps wercken geliefert:

pilr A'/z pknuck »Voll-vampen Stalk
»um Lnvkskln-à»ug.

pllr S rr.inck IVoll-Iminpea 8t»kk
»um Lausklvlck. s1493

pllr I'/z ptunck lVall-Immpen Stokk
»um vnterroek.

vesgl. leppicbe, Scklakckeeksn,
banker, dlantst- unck verren-vocksn-
stelle. 4IIv» gegen ckementi-preebenck
billige Vavb»aàlung. Auster kranke.
8 ». Illlk?, 5r. 62.

kà kkià Wàtà
»um vinsiecken, lisksrt gut unck dillig
Otto liàtillliànZ

Beokeurieck, vntsrrvalcksn.

kemer llàr-lîacao
ist às beste unà Zesünäeste Lrübstück kür scài'm-mn. — Lüi'
Xinàer unà wuAensebrvuebe Personen ist er ein unsebàbares
Mbrnntteì. Wliupt«»!»»«»» v«»>» «»»vr
!»««!» «vI»vvlZ!vrjl»«I»v? — Lestes Lro
àukt àieser àt. ^1468
Lrsis per Q«r»«u à 27 îVûrkvR W>. I »0 l n

„ „ !«»«« raìv«i- I 20 j laVXllNg.

àimgs à: â «D»x»rà«», HsiîàlM. «»ritt.

Loolbac! k^lisintsI6sn.
kdààâ 6. Estel M keià).

keines KUrgerllviies kans; pràetrtig am kìbsin gelegen, vurob gute veist-
nogen unà ckis billigsten preise altbekannt unck llurancken unck Passanten ckabsr
destens einpkoblsn. s14ltj H. ltro?.

M KM àr à Ne
via vrlsgvvsodattUokog r»aà bslakroaàss
IVork mit 3S ^dbilâuugsvQ vor» Or. m«à.
Notar». L.2S. — t^v?vr» Livs«r»àr»r»8
vor» Lrioà»»rkoi» kroi. ^1042

Lustav Lngvl, Vvrlln 6?» iV. S.

VàMtà
Gamins

Vol'kangkaltei'

kiM8 M evgliàs Màt, MI88 Mil crème

in grösster àsrvabl liskert billigst s1123

Äs»«

Z. v.
»iistee là», kwelà liegà à Steiles etàelil. (» Sii S)

6 kranken
versencksn kranke gegen àcbnakrns

btto. S Ko. tl. IoiIette-MsII-8àn
(oa. 60—70 leiebt bssobäckigte Stücks àsr
feinsten loilette-Ssiken). s1043

Bergmann L l?»., tVieckikon-ZIurieb.

s/5 6S5/S

w
»0
I-»-

Basel (Lekvv6Ì2), Iì^j?strRSL6.
Loedeu ersekien bei uns in II. àklaZe

àa.s boebwiebtiZe Lueb von?rok. N. ^tur:

krauen- unà Lkeariì.
^in praktisvder kîatgeber In allen

beickens- u. kreullenskragen ck. Llielebens.
vas vueb rvirà sieb in jeàsr Lire als

prieàsnsstikter unà klüekspsncksr orvvei-
sen unà àsr eckslsts unck ebrliebste vaus-
frsunck sein. — preis gut geb. Pr. 6.50,
eleg. geb. Pr. 3 25. Kögen pinssnàung
ckes Betrages eàsr gegen vaeknabins
erkoigt Zussnâung àureb cksn vaturbsil-
littsratur-Verlag (VVinkler) Lassl. s1433
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SStfjfttEtjer Tratten-JBéiïmtg — TUäffcr für ïirn fjäitelirfjcn Kreie

Das N esile'scheHindermehl wird seit 30 Jahren von «len ersten
Aatoritäten «1er ganzen Welt empfohlen und ist das beliebteste und

weit verbreitetste Nahrungsmittel für kleine Kinder und Kranke.

Nestle's Kindermehl 2=s
diplôme. „ „ Medaillen.

(Milchpulver).

NÈS

Restle
iERME

Nestle's Kinder-Nahrung
enthält die beste Schweizermilch,

Nestle's Kinder-Nahrung
ist sehr leicht verdaulich,

Nestle's Kinder-Nahrung
verhütet Erbrechen und Diarrhoe,

Nestle's Kinder-Nahrung
ist ein diätetisches Heilmittel,

Nestle's Kinder-Nahrung
erleichtert das Entwöhnen,

Nestle's Kinder-Nahrung
wird von den Kindern sehr gern genommen

Nestle's Kinder-Nahrung
ist schnell und leicht zu bereiten. [1093j(H 1Q)

Nestle's Rinder-Nahrung ist während der heissen Jahreszeit, in der jede Milch
leicht in Gärung übergeht, ein unentbehrliches Nahrungsmittel für kleine Rinder,

,P®NGSM1'

Verkauf in Apotheken und Droguen-Handlungen.

Kemperenz-Setränke
Moussierender Obst- und Traubensaft, Kola, IÄmonade,

iveiss und rot, werden in vortrefflicher Qualität hergestellt und zu
billigsten Preisen auch an Private geliefert von [1257

Ê. Custer & Co., Aarau.

Bad und Luftkurort 1474

950 m ü.M. À 1**a MAU Graubünden

3St.Y,Tlrosis wMmêt V mJiXw m (schnei*)

an der interessanten A11)ni :i-ltonte zum Engadin.
Saison vom 15. Juni bis 15. September. — Altbewährte, reiche I

Schwefelquellen. Alpine Lage, geschützt durch ausgedehnte Fichten-
walder. schattige Anlagen nnd bequeme Waldwege, hart beim
Hotel. RelionvaiescentennndNervenieidendeu sehrempfohlen,
namentlich auch als Vor- und Nachstation zum Engadin. Neue Trink-
und Spielhalle. Anwendung finden: Luft-und Trinkkuren, warme Schwefelbäder,

Douchen, Dampfbäder, Inhalationen, Massage und Kaltwasserkuren.
Komplette Pension von 6'/2 Fr. an. Begünstigung für Familien.
Ausgezeichnetes Exkursions-Gebiet. Näheres und Prospekte franko und gratis. |

Kurarzt: Dr. P. Sciinöller. Besitzer: II- Utilizer.

Bleiehsüchfige, junge JJlädohen
finden günstige Gelegenheit zur Erlernung der
feinen vegetarischen, sowie auch der Fleischleiche,
in einem sehr schön gelegenen Sanatorium der
Ostschweiz, das durch seine gute Küche renommiert
ist. Beste Verpflegung unter gewissenhafter,
ärztlicher Aufsicht. Gelegenheit zu englischer und
französischer Konversation im Hause. Familien-
anschluss. Milch,leurgelegenhcit. Näheres unter
O W194 an die Expedition d. Bl. [1122

Ferien.

[923grösste Auswahl
neuester Kleiderstoffe

Damen- und Kinderconfection
wollene Bettdecken etc.

Bruppacher & Co., «, Zürich.
Muster-KoUektiunen und Auswahlsendungen bereitwilligst u. franko.

Gegen Bleichsucht, Magen- n n 11 VlDPfPfiffDD
schwäche, Nervenschwäche UILU.U01 ulUlluil

EISEN BITTER ,'V.

vonJÖH.R MÖSI MAN N

als bewährtes £
wirksames Mittel g

ist der Eisenbitter von Joh, 1*. Mosi-
mann, Apotheker in Langnau i. E. —
(Aus Bitterkräutern der Alpen bereitet. Nach
Aufzeichnungen des s. Z. berühmten Mich.
Schtippach dahier.j — In Schwächezuständen,

wie : Magenschwäche, Blutarmut,
Nervenschwäche, Bleichsucht, ungemein

stärkend und überhaupt zur Anffri-
schnng der Gesundheit und des gnten
Aussehens altbewährtesDiätetihum.(Eisen
mit Bitterstoffen in leichtverdaulichster Form.
Auch den wenigerBemittelten zugänglich,
indem eine Flasche zu Fr. S'/s, mit Gebrauchsanweisung,

zu einer Gesuudheitskur von zwei bis vier Wochen hinreicht.
Aerztl. empfohlen. DépAts in den meisten Apoth. der Schweiz. (H1300ÏJ

'
'> ^asefzi^aug-EiSectid8^03

AlpenKräuiern dee'Emmenthaler-Bers.e

r>

Warnung"vor Ankauf tier nachgeahmten Gesnndheitscorsets
„Sanitas", welche in letzter Zeit vielfach und zudem in geringerer Qualität
auf den Markt gebracht werden. [1514

Laut Bundesgesetz über Patente sind Händler und Abnehmer civil- und
strafrechtlich verantwortlich, und lassen wir jede zu unserer Kenntnis gelangende
Verletzung unseres Patentes verfolgen.

Jedes eclvte Sanitas-Corset mit porösen Gummi-Einsätzen
in der Brost- nn«l Hüften-Partie, empfohlen durch die

Herren Prof. Dr. Eichhorst und Prof. Dr. Huguenin,
Zürich, trägt den Stempel „Sanitas" + Patent 4663 und ist in
besseren Corsets- und Konf cktionsgeschäften erhältlich.

Corsetfaürik GUT & BIEDERMANN, Zürich.
Zürich 1894. Diplom 1896 Genf.

Trholungsbedürftigen
Familien oder Einzelpersonen

weichen die Unruhe eines Hotels oder offenen Kurhauses nicht
zusagt, die aber nicht gerne auf die dort gebotenen Bequemlichkeiten
verzichten, bietet sich passende Gelegenheit zu kürzerm oder Icin-
germ Aufenthalt in einer geräumigen Villa. Je nach Wunsch
kann volle Pension genommen iveräen, oder es stehen nur möblierte
Räume zur Verfügung. Badeeinrichtung im Hause und wenn
gewünscht auch ärztlicher Rat. Seebäder und Milchkuren. Grosser
Garten und Anlagen. Schöne Aussicht, lohnende Spaziergänge-
Bahn- und Dampfschiffstation in der Nähe. [1520

Rheumatismus, Schwerhörigkeit.
1223] Ein heftiger Rheunialismus mit reissenden, stechenden Schmerzen, Steifigkeit
u. Schlaflosigkeit hatte mich derart heimgesucht dassichnur mit grosser Mühe meine
Strümpfe anziehen, und wenn ich eine Zeit lang gesessen, kaum mehr stehen konnte.
Zudem litt ich infolge einerinder Jugend gehabten Ohrenentzündung an beiderseitiger
Schwerhörigkeit mit Ohrensausen. Von allen diesenLeiden hat mich die Privai
Poliklinik in Glarus durch briefliche Behandlung befreit, wofür ich meinen innigsten
Dank ausspreche. Ich kann es daher nich t unterlassen, dieseAnstalt jedem Leidenden
aufs wärmste zu empfehlen. Rösslistr. 327, Oe"rlikon, den 11. Okt. 1837. Frau Babette
Härtsch, z. Konsum. Die Echtheit obiger Unterschrift wird amtlich beglaubigt.
Oeriikon, den 11. Okt. 1897. Gemeindeammannamt Oerlikon, der Gcmeindammam^
H. Bertschi. ""®Q| Adresse: „Privatpoliklinik, Kirchstr. 40 Giarus '.

Bergmanns
Lilienmilch-

ist vollkommen rein mild S©lf©

Bergmann & Co
M Zürich.

13%T "
Zwei Bergmänne r

Wer seine Ferien im Engadin zubringen will, findet in Celcrina, Hotel
Mttra.il, ruhigen und angenehmen Aufenthalt bei bescheidenen Preisen. [1510

Obwalden, 757 Meter über Meer
eignet sich vorzüglich für Frühlings-, Sommer- und Herbstkuren. Reizende

Lage. Taiineiiwaldangen. Badanstalt. Komfortables Haus. Spielplatz. Gute
Küche, reelle Weine. Illustrierte Prospekte gratis und_ franko. — »lässige
und bis 'l. Juli und vom 1. September an reduzierte Pensionspreise. [1522

Höflichst empfehlen sich (II 1100 Li) J. Imfcld «Sc Cio.

Schweizer Frauen-Zeitung — Blätter für den häuslichen Kreis

Das à «»»le'svkeZktnilerinenl wirà seit 30 làren von Nen ersten
rkntorllittvn «ler gniireen lVelt en»i»toklen nnà ist àas beliebteste nnà

weit vsrdreitetsts Zakrungsmittsl kür Kleins kinàsr nnà kranke.

disstzlg's Xinàsrmekl
lliplome. IVIsliaillen.

(ZVlilàpulvsr).

Ml

^esils's Xinllei'-^a^l'ung
entbält àie beste Lcbweixsimilcb,

^K8t>e'8 Kmà-kàung
ist sskr Isiebt vsràanlieb,

wksils's!<inlisl'-^atil'ung
vsrbütst krbrecben nnà Diarrkoe,

^L8t>e'8 Kinàl'-^akl-ung
ist ein àiâtetisckss Zsilmittel,

^68tlö'8 Kinclsi'-dlalil'ung
srleiektert àas knlwöbnsn,

^68t!o'8 Kinljei'-^akl'ung
wirà von àen kinàsrn sebr gern genommen

^K8ils'8 l(>ncisl'-^akl'ung
ist sebnsll un à Isiebt 2U bereiten. stt>93^tl 1 l)>

Kin«l«r-Zlnlirunx iüt «nlnen«! «i«r keinen àIir«Neit, ill à jà Nilvh
leielit in K'àrunx überKelit, ein nllvlltdelikiieilez ülnlirunxiiuiittei kür kleine kiibler

Vsàauk in ^xzotilisi^sn imà vroAUSN-Hg,n(Z.1unASn.

àttssierôuàr mmr^ T'm«utmzm.>»«//, ZLod«,
m>às »rmot rot, îoei'àm im vortre//?icder Hiro/rtöt /rerr/este^ê mmot dit-
tiAstem /Verssm «med. «7i ^rirate Aetie/srt vom s1257^ <7o.>

Laà unà I.ukàuroi'ì ' ^
WmiI.II. /k l kmbiià
38ì.?.1'1lI18Ì8 Mlàà V wli (8rinvvi/.)

an àer interessanten Ilurlîi-l îoiit«- xum kngaàin.
Saison vorn 15. ànni bis 15. September. — ^Ilkenilkite, reiebe!

Sebwekelczuellen. VIz»iii< I.nge, gesebiiìxt ànreb »ii>.geilel!iile liilitiii-
wàlàler. »ekntttge rknlngen ri net kequeinv lVnIâwege, Kart beim
Hotel ltilioiivolesi'eiileii imil >irvim liilimliii » i lir im i» to Iileri,
namsntlieb anck aïs Vor- nnà Vnekstnllon ?.um Viigniliii. bleue l'rink-
nnà Spielballs. itnwenàung kinàsn: Dukt- nnà prinkknrsn, warms Lebweksl-
bâàer, Daneben, Dampkdáàsr, Inbalationen, Massage nnà Kaltwasserkuren,
komplette Donsion von ö'/s Dr. an. Zsgünstignng kür Kambien, àsgs-
xeicknetes Kxkursions-Zebiet. blakeres nnà Prospekts kranko nnà gratis. ^

knrarxti Dr. D. î-siliiii»!Irr. Zesitxer: 1/ Iî:rl>i< i

/Znrîem ,/üm«ii</s Oebex/em/reik sum /?,i<-»m»rm»/ item
/«imi?m mer/eiuràbâ, .«oi»)ie «?»c/» «îem p'ieisâiri/c/ii?,
im eimem» sâm so/tô'm, r/etez/omem àm«/omiu?m r/em Ost-
sâiveis, às ctumâ seime r?mte iktiiâo memormrmiert
ist. iîes/e p'emp/te.i/umM ,rmtem </e»oissem trm/tem, àst-
tiâem à/»iât. Oete<?entieit su emAtisâem um<i
/mumsô'sisâem itomvemsutiom à //«use. /'«»mitiem-
«msâtuss. Mite/t/eumgetegeu/teit. IVutremos mmt«»'
O /p/S/ «m rtie /?m/ie<tition <i. /it. ^1122

^SriSH.

8tà
sS23N^ôssìS ^Kìis>vak1

nkuesiei' Kleiclsi'stà
vamen- unä Xinâsreoáeìion

^olloilv Letìààii à.
°'A»à kl'llppiìlîilkl' à kil., °Ä. Ämll.
Nuster-kollektionen nnà ^»às ablsvnàungen bereitwilligst u. krank«.

Degen DIelebslieIrt, Nagen- iiriii>»oufr>n^a71
sebw îivbs, kvrvenscbivävbe ttlltlklvi. D1 làIIvil

vonWtt.I? lviosi IVl k^! k>I

ais bewîlbrtt s ^
wirksames Nittel Z

ist àer von />»Ii. t'. il<»si-
i,,»nn, ilpotbsker in Dangnan i. k. —
(lins Dittsrkrantsrn àer àlpen bereitet, àek
Xukxeieknnngsn àss s. 21. bsrnbinten Zlleli.
^>< ktil»l»»<!l» ilakier.t — In Lckwäebeünstän-
àen, wie Itl»g«m«àwà«à«, litiitmrniiit,
Nkvrvsmsielrvttel»«, lileli l siii lit, unge
mein slârksnà nnà überbaupt xnr àtmllrl»
««Nilug àer (lesunàbsit nnà àss guten
itllsssbensaItbswäkrtesvijtt«t»ku«».(Kissn
lnitLittsrstokken in leioktveràauliebstsr korrn. >

àneb àen wenigerösrnittsltsn xngängliolr, in-
àsm eine klascbe xn kr. S'/-, mit ksbraucks-

anweisnng, xn einer <zie»ui>«Iti«»t»k«r von »wer kl» vier tt oi tieii kinrsiekt.
t«r?<> «inpiroklen. I>< iiô>» ln rli ii »««»»ten ì^iiitk. ,I«r îliekwel». (HlZIIIll)

Alpsnkesutsm lisepmmsnlbelsaLsrAs

> or Viilciiii <lr r iiiril iK^i-.i lr iiitiri i»<!-iiiiiilli<
wslebs in làtsr 2Ieit vislkaeb nnà xuàem in geringerer (Znalität

auk àen Markt gekrackt wsràsn. ftS14
Daut Dunàesgssstx über Patents sinà Zânàler nnà ilbnsbmsr civil- nnà

strakrsektlieb vsrantrvortlieb, nnà lassen wir zsàs xn unserer Kenntnis gslangsnàs
Verletzung unseres Patentes verkolgsn.

àsàss <-< »>/«' i-s!!iii< -!>i-< <»! Sâ<-t init ,><»I >'S-I I> <»iiiiiiii i-l3iii-
>i;ïl^i ii W àer Dr-urst» iiiirt lliii ii ii-lt iir ti«-. smpkoblsn ànrcb àie
Zerren I^iot. Dr. I^ir l'Iioi sil nnà Drot. Dr. /Ii--rii«'i>iii.
Xirr i< I>, trägt àen Ltsmpsl „tSnirirn.«" ^ 1i> t < i>t l < »<»t k nnà ist in
besseren /?<>r!»r« ir»!- nnà lioiit < l<i ioii!^^r«-s»< ^>:i t t i-ii srkältbcb.

evi-seàâ (u r â IîlIvIN.i;)I V>>. Xiìkit ii.
lZüriob 1SS4. vwlorn 1SSS Senk.

Zâ/Z/'s/? sà
icetâe» à/e k7>»'u/»e ei«es /tötet« orte»' o^emem tkrirtrause» niâ sit-
««At, rtte «der mtetît Aerms a«/' <tte <to»'t Asbotemem /ZeAnemttâl'ette»!
»>e»'stct»te»», bietet «ieb A«s«emrte OeteAevbeit s« tn?»'ss»-»>l oeter tä'm-

Aer»» ^4»t'e»tbatt i» ei»e»- Ae»'â'»i»>!»Ae» Kitt«, /e »»»et» lk»»i«eti
t^n»» rotte /'e»«?'o» Ae»om»»»e»» »o^cte», orte»' e« «tebe» »»»' »»o'btàte
t?«!«ms s»r»' ke,/ÜArr»A. /t«c?ee»»»'iotrtrr»iA à //«««e »r»rt ioe»»r Ae-
»o»»isetrt arrâ ärsttrctre»' àt. Keebärte»' »rnrt tltr'tcbàre»?. <?»°o««e»'

t?a»'te»» «»<t Z»rt«Ae». Aetröns Zrr««ietrt, tab»re>?rte L^aete»'A«»Ae.
t?atr»r- »rimt /)a?»rA/«etr»^«tat?o» i» rter tVcktre. //ö20

lìliS^NiáLiims, LczàîSàôri^^ìt.
12231 Kinbsktiger lîbenlnatlsmns mit reissenàsn, slecbonàen liebmeriîvu, liteiNgkeit
n. 8ebIaN«sigkeit batts micb àsrart koirngesuebt àass ieb nnr mit grosser Miibs meino
Llrümpks anxisbon, nnà wenn icb sine 21 o it lang gesessen, kaum mskr stöben konnte,
^uàem lilt icb inkolge sinerinàeràgsnà getrabten(lkrensiàûnànng anbsiàorseitiger
»obwvrbörigkeitmlt Obrensausvii. Von allen àissenDeiàenbatmiekàie privat poli-
Klinik in DIarns ànrcb drisklicbs ôskanàlung bskrsit, wokür ieb meinen innigsten
Dank anssprscbs. leb kann es àaksr niobtuntorlasssn.àiese^nstaltzeàsm Deiàenàen
auks wärmste owpksklen. Zösslistr. 327, Ds^likon, àsn ll. Okt. 1817. krau Dabette
Zärtsck, Konsum. WM" Die keblbsit obiger Dntorsekrikt wirà amtliob beglaubigt.
Dsrlikon, àen 11. Okt. 1897. Dsmsinàeammannamt Derlikon, àer Dcmeiuàammamm
Z. Lertscbi. FgAt tlàrosse: „lprivntpolilllinjlr, kirckstr. ID >, l-ìlnrii»

^iiisnrnj^à-
ist vollkommen rein milà »»a

Uoi-xwàvs r

IVer seins korisn im kngaàin andringen will, kinàet in <?rl< r1iiîi, /!<»/»>1

l^lrlrîìil, rukigsn nnà angsnebmen ttnkentbalt bei bescbeiàsnen preisen. jàblD

Qkvralâsri, 737 I/Istsi' ükSr DlSsr
signet sieb vorxüglicb kür Dlikliiig»». ßioininor» nnà Herdsllknrvn. lìsi?snàe
Dage. I.ii » inwill ilimgen » Daàanstalt. komkortables Zaus. 3pielp1at2. l/nl-n
ltiieko. reell« lVelne. Illustrierte Prospekts gratis nnà kranko. — l»il»»tg«
nnà dis 1. inli nnà vom 1. September an reàuàrtv peu-ivnspràe. ^1522

Zöklickst smpkeblsn sieb (lllMtr) / Ivrvtrlâ à. <Hl«z.
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